
Frau Siroka, Sie haben einen Fach­
arzttitel in Innerer Medizin und in 
Intensivmedizin. Sie haben zusätzlich 
eine Weiterbildung in anthroposo­
phisch erweiterter Medizin. Wie unter­ 
scheidet sich Ihre ärztliche Tätigkeit 
von derjenigen Ihrer Kolleginnen  
und Kollegen ohne komplementär­ 
medizinische Weiter bildung?
Jana Siroka: Dank meiner Erfahrung als 
Intensivmedizinerin weiss ich, was es be­
deutet, einen Patienten mit einem schwe­
ren Infekt der Atemwege zu behandeln. Ich 
weiss, welcher Einsatz und wie viele per­
sonelle Ressourcen dazu notwendig sind. 
Ich kann mir ein sehr gutes Bild machen 
von den Umständen in den Spitälern Nord­
italiens.

Als Ärztin mit einer anthroposophischen 
Weiterbildung versuche ich Patientinnen 
und Patienten immer ganzheitlich wahr­
zunehmen. Ich beziehe physische, seeli­
sche und geistige Aspekte mit ein. Die 
ganzheitliche Sicht ist auch unterstützend 
bei Patienten in Krisen, bei Gesprächen 
mit Angehörigen oder bei der Sterbebeglei­
tung eines Menschen. Hier in der Notfall­
klinik rezeptiere ich den Patientinnen und 
Patienten auf Wunsch komplementär­ 
medizinische Arzneimittel, wenn sie nach 
Hause gehen. Dies wird im Allgemeinen 
sehr geschätzt.

Die UNION Schweizerischer  
komplementärmedizinischer Ärzte­
organisationen regt an, dass die 

Komplementärmedizin bei der  
Pan demiebekämpfung integriert 
werden soll. Warum?
Ich verwende gerne den Begriff der «inte­
grativen Medizin», weil sie darauf hin­
weist, dass sogenannte schulmedizinische 
und komplementärmedizinische Ansätze 
vereint werden. In der integrativen Medi­
zin liegt der Schwerpunkt bei Infektions­
krankheiten auf der Stärkung des Immun­
systems. Um Krankheitserreger wie Viren 
oder Bakterien erfolgreich besiegen zu 
können, braucht die Patientin, der Patient 
ein gut funktionierendes, körpereigenes 
Abwehrsystem. Die ganzheitlichen Be­
handlungsansätze der integrativen Medi­
zin sind darauf ausgerichtet, den Men­
schen in all seinen Aspekten zu stärken 

Interview mit Dr. med. Jana Siroka

Integrative  
Medizin und Infek-
tionskrankheiten 
Die Notfallärztin Jana Siroka über  
Covid­19 und Komplementärmedizin. 

Edith Graf­Litscher,
Präsidentin Dakomed, 
Nationalrätin

Editorial

Liebe Leserinnen, 
liebe Leser 

Seit der Bundesrat die ausserordentliche 
Lage erklärt hat, ist nichts mehr wie vor­
her. Das neue Coronavirus hat unser  Leben 
auf den Kopf gestellt und uns ver anlasst, 
eine Bulletin­Sonderausgabe zu drucken. 
Wir wissen nicht, wie sich die Pandemie 
weiter ausbreitet und wie die  Situation 
sein wird, wenn Sie dieses Sonderbulletin 
lesen.

Die zum Schutz der Bevölkerung verhäng­
ten Massnahmen treffen viele Menschen 
hart. So auch Tausende von Therapeu­
tinnen und Therapeuten, die ihre Praxis 
ganz oder teilweise schliessen mussten. 
Sie fürchten um ihre Existenz. Obwohl der 
Bundesrat ein sofortiges Massnahmen­
paket für die Wirtschaft erlassen hat,   
hat nicht jeder Anspruch auf finanzielle 
Unterstützung. Gemeinsam mit Berufs­
dachverbänden habe ich im Namen des 
Dakomed den Bundesrat ersucht, hier 
rasch gesetzliche Lücken zu schliessen. 

Alle betroffenen Naturheilpraktikerinnen 
und Therapeuten müssen eine Entschädi­
gung für Erwerbsausfälle erhalten können.

Die Nachfrage nach pflanzlichen Arznei­
mitteln ist seit dem Ausbruch der Pande­
mie sprunghaft angestiegen. Wir wollen 
dieser Entwicklung gerecht werden und 
aufzeigen, welche Möglichkeiten natürli­
che Methoden bieten. Die Komplementär­
medizin hat viel Erfahrung bei der Vor­ 
beugung und Behandlung von Infektions­ 
krankheiten. Dieses Wissen müssen wir 
nutzen für eine zukunftsweisende Medi­
zin, die integrativ und ganzheitlich ist. Auf 
unserer Online­Plattform www.millefolia.ch 
finden Sie weitere Artikel dazu. 

Gute Gesundheit wünscht Ihnen

«Die Komplemen-
tärmedizin hat  
viel Erfahrung bei  
der Vorbeugung 
und Behandlung 
von Infektions-
krankheiten.» 

☛
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sowie seine Selbstheilungskräfte zu akti­
vieren. Deshalb bin ich der Ansicht, dass 
auch bei Erkrankungen, wie wir sie der­ 
zeit im Rahmen dieser Pandemie erleben, 
 Behandlungskonzepte der integrativen 
Medizin zum Einsatz kommen können.

Was ist zu tun, wenn man sich  
infiziert und Symptome wie trockener 
Husten, Halsschmerzen, Kurzatmig­
keit oder Fieber auftreten?
Ganz wichtig ist, dass die Richtlinien des 
Bundesamtes für Gesundheit eingehal­ 
ten werden. Insbesondere diejenigen zur 
Selbstisolation. Wenn Symptome auf­
treten, muss man unbedingt zu Hause 
bleiben und je nach Schweregrad der 
Symp tome einen Arzt konsultieren. 

Wenn jemand zu Hause Symptome ei­
ner Infektion hat, ist es ratsam, sich mit 
allgemeinen Massnahmen zu stärken: 
ausreichend Schlaf, sich warmhalten, viel 
trinken, vor allem warme Getränke wie 
Ingwer­ oder Zitronentee. Alle Arten von 
Noxen, also für den Organismus schädli­
che Substanzen wie Nikotin, Alkohol und 
übermässig Zucker sind zu vermeiden. 
 Unterstützend können Medi kamente aus 
der Komplementärmedizin eingenommen 
werden. Alle ärztlichen Fachrichtungen – 
die Phytotherapie, die traditionelle chine­
sische Medizin, die Homöopathie und die 
anthroposophisch erweiterte Medizin – 
kennen Arzneimittel, die zur Stärkung der 
Lebenskräfte dienen.

Es gab widersprüchliche Aussagen 
über fiebersenkende Medikamente  
wie beispielsweise Ibuprofen. Können 
fiebersenkende Medikamente den 
Verlauf einer Infektionserkrankung 
negativ beeinflussen?
Fieber ist ein wichtiger Abwehrmechanis­
mus bei Infektionen. Darüber herrscht  
in der Wissenschaft ein Konsens. Durch 
 Fieber wird das Immunsystem aktiviert, 

Viren können sich im Körper schlechter 
vermehren, gewisse Bakterien können bei 
erhöhten Temperaturen nicht überleben. 
Selbst auf der Intensivstation weisen Stu­
dien darauf hin, dass Fiebersenken bei 
 Infektionen nicht hilft: Die Sterblichkeit 
wird dadurch nicht gesenkt. Zu Covid­19 
gibt es derzeit noch nicht genügend solide 
Daten, um diesbezüglich eine Aussage 
 machen zu können.

Bei unkompliziertem Verlauf, z. B. zu 
Hause in Isolation, wäre ich persönlich 
sehr zurückhaltend mit Fiebersenken bei 
einer Infektion. Falls das allgemeine Befin­

den nicht zu sehr beeinträchtigt ist, sollte 
man eher auf Hausmittel wie kalte Waden­
wickel mit Zitronenwasser greifen. 

Was empfehlen Sie allen gesunden 
Personen? Wie kann man sein Immun­
system stärken?
Die erwähnten allgemeinen Massnahmen 
sind auch als Vorbeugung wichtig. Schau­
en Sie darauf, dass Sie genügend – aber 
auch nicht übermässig – schlafen. Sieben 
Stunden scheinen eine gute Zeit zu sein. 
Wichtig ist, dass Sie sich regelmässig be­
wegen und an der frischen Luft viel Licht 

und Sonne tanken. Achten Sie auf eine ge­
sunde und ausgewogene Ernährung. Bitter­ 
stoffe (Chicorée, Artischocken, Bittertees, 
etc.) in der Ernährung regen die Flimmer­
härchen in der Lunge an. Als Prophylaxe 
können Gesunde ebenfalls komplementär­
medizinische oder pflanzliche Arzneimit­
tel zu sich nehmen. Ganz entscheidend ist 
zudem, dass alles, was uns ängstigt, das 
Immunsystem schwächt. Und alles, was 
uns Freude bereitet, sich positiv und stär­
kend auf unsere Abwehrkräfte auswirkt.

Interview: Isabelle Zimmermann

«Bei unkompliziertem 
Verlauf wäre ich 
persönlich sehr 
zurückhaltend mit 
Fiebersenken bei einer 
Infektion.» 
Dr. med. Jana Siroka 

Auf unserem 
Newsportal 
millefolia.ch 
finden Sie aktuelle 
Beiträge mit 
weiterführenden 
Informationen 
zum Coronavirus 
und zu Covid­19.

www.millefolia.ch/
corona/

Dr. med. Jana Siroka
Dr. med. Jana Siroka ist Fach ärztin in Allgemeiner Innerer 
Medizin und in Intensivmedizin. Sie hat einen Fähigkeits-
ausweis in anthroposophisch erweiterter Medizin. Derzeit 
arbeitet sie als Oberärztin in einem Zürcher Notfallzentrum. 
In naher Zukunft wird sie in der integrativen Klinik 
Arlesheim beim Aufbau einer Intermediate Care Station 
(Station zwischen Intensiv- und Normalstation) mitwirken 
und diese zusammen mit der Notfallstation leiten.  
Jana Siroka ist zudem Präsidentin der Vereinigung der 
Assistenz- und Oberärzte (VSAO) Zürich.

«Komplementärmedizin 
bietet vielfältige, 
individuelle Begleit-
massnahmen, welche 
aktuell zum Einsatz 
gelangen können.» 
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Die Nachfrage nach komplementärmedi­
zinischen Therapien und Arzneimitteln   
ist seit dem Ausbruch der Corona­Krise 
sprunghaft gestiegen. Der Dachverband 
Komplementärmedizin betont, dass natür­
liche Methoden zur Stärkung des Immun­
systems und zur Behandlung von Infek­
tionskrankheiten generell geeignet sind. 
Gleichzeitig warnt er vor falschen Heil­ 
versprechen. Es gibt derzeit keine standar­
disierte Therapie zur Behandlung von 
 Covid­19. Der Dachverband Komplemen­
tärmedizin empfiehlt, sich unbedingt  
an die Vorgaben des Bundesrats zu halten 
und sich bezüglich der Möglichkeiten  
und Grenzen komplementärmedizinischer 
Therapien an eine komplementärmedizi­
nische Fachperson mit anerkannter Aus­
bildung zu wenden.

Behandlungsempfehlungen  
aus Sicht Komplementärmedizin

1. Vorbeugende Massnahmen
Um das Immunsystem zu stärken und  
um besser vor einer viralen Infektion der 
Atemwege geschützt zu sein, empfiehlt 
sich neben einem gesunden Lebensstil mit 
ausreichend Schlaf, Bewegung und gesun­
der Ernährung auch die Einnahme pflanz­
licher und komplementärmedizinischer 
Arzneimittel über einen begrenzten Zeit­
raum. Hilfreich können auch Übungen  
aus der Atemtherapie, aus Yoga, Kinesiologie 
oder anderen Komplementärtherapien sein.

2.  Massnahmen bei  
Infektionssymptomen

Bleiben Sie im Verdachtsfall zu Hause.  
Rufen Sie Ihre Hausärztin/Ihren Hausarzt, 
das Ärztefon (0800 33 66 55) oder die medi­
zinische Fachperson Ihrer Wahl an. Bei 
Unklarheiten kann auch die Hotline des 
BAG (058 463 00 00) oder ein Spital in Ihrer 
Region kontaktiert werden.

Die Symptome, welche das Coronavirus 
Sars­CoV­2 auslöst, sind bei einer grossen 
Mehrheit der betroffenen Personen mit  
jenen einer Grippe vergleichbar. Komple­
mentär­ und Phytoarzneimittel mit einer 
nachgewiesenen antiviralen Wirkung 
können den Krankheitsverlauf idealer­ 
weise mildern. Wissenschaftliche Studien 
bezüglich der Wirkung einzelner Medika­
mente bei der Behandlung von Covid­19­  
Symptomen fehlen bis zum jetzigen Zeit­
punkt. Daher ist der Einbezug von Fach­
personen zu empfehlen.

3. Verhalten bei Fieber
«Durch Fieber wird das Immunsystem  
aktiviert, Viren können sich im Körper 
schlechter vermehren, gewisse Bakterien 
können bei erhöhten Temperaturen nicht 
überleben», schreibt die Union komp­ 
lementärmedizinischer Ärzteorganisatio­
nen. Sie empfiehlt, sofern es der Allge­
meinzustand erlaubt, auf fiebersenkende 
Mittel möglichst zu verzichten. Diese von 
der Komplementärmedizin schon seit 
Jahrzehnten ausgeübte Praxis ist inzwi­
schen auch schulmedizinisch anerkannt. 
Dauert das Fieber mehrere Tage an oder 
treten Atembeschwerden oder ein redu­
zierter Allgemeinzustand auf, bedarf es 
 einer medizinischen Abklärung der Fie­
berursache. 

4. Komplementärmedizin im Spital
Integrative Behandlungsmethoden könn­
ten im Spital bei allen Patienten eingesetzt 
werden, die nicht intubiert und künstlich 
beatmet werden. Allerdings bieten erst 
 wenige Spitäler integrative Behandlungs­
konzepte an.

Die Klinik Arlesheim ist als grösste Pri­
vatklinik im Kanton Baselland Mitglied im 
kantonalen Krisenstab und als Covid­19­ 
Behandlungsspital vorgesehen, falls die 
Kapazitäten im Bruderholzspital nicht 
ausreichen. Die Klinik Arlesheim erarbei­

tet in Zusammenarbeit mit grossen deut­
schen integrativen Kliniken ein integra­
tives Behandlungskonzept, das bei der 
Behandlung von Covid­19­Patienten zum 
Einsatz kommen soll. Das Therapiekon­
zept enthält zusätzlich zur Einhaltung der 
schulmedizinischen Standards eine Er­
gänzung durch komplementärmedizini­
sche Medikamente, äussere Anwendungen 
und Therapien, da die integrativ­medizini­
schen Kliniken über viel Erfahrung in der 
Behandlung von viralen Infekten und 
Lungenentzündungen verfügen und somit 
differenziert auf verschiedene Phasen der 
Erkrankung reagieren können.

Position Dachverband Komplementärmedizin

Massnahmen im Umgang  
mit Infektionskrankheiten
Der Dachverband für Komplementärmedizin betont, dass natürliche  
Methoden generell geeignet sind, das Immunsystem zu stärken und Infektions­ 
krankheiten zu behandeln. Er warnt vor falschen Heilversprechen.

«Bleiben Sie zu 
Hause und halten Sie 
Abstand. Pflegen  
Sie aber Ihre Kon- 
takte mit der Familie 
und Freunden  
per Telefon oder 
Videokonferenz.» 
Edith Graf­Litscher, 
Präsidentin Dakomed, Nationalrätin

Forderungen des Dachverbands

Komplementärmedizinische Ansätze und 
traditionelle Heilmethoden bieten sehr 
viel Potential, weil sie ganzheitlich und auf 
die Stärkung der Selbstheilungskräfte aus­
gerichtet sind. Dieses Potential muss in der 
interdisziplinären und interprofessionel­
len Zusammenarbeit zwingend besser ein­
bezogen, genutzt und künftig auch besser 
erforscht werden. Für die bessere Bewälti­
gung im Umgang mit Infektionskrank­ 
heiten schlägt der Dachverband Komple­
mentärmedizin die Umsetzung folgender 
Massnahmen vor:

1. Forschungsmittel bereitstellen, um die 
Möglichkeiten der Komplementärmedi­
zin zur Stärkung des Immunsystems 
und zur Bekämpfung von Viren wissen­
schaftlich besser zu erforschen.

2. Integration komplementärmedizini­
scher Angebote in Spitälern.

3. Bestellung und Heimlieferung von 
rezeptfreien Arzneimitteln mit vorgän­
giger persönlicher Fachberatung durch 
Apotheker und Drogisten per Telefon 
oder Videokonferenz.

4. Unbürokratische Entschädigung von 
telefonischen Beratungen und Video­
konsultationen von Ärztinnen und 
Ärzten und Therapeutinnen und 
Therapeuten durch Versicherer.

5. Aufnahme von Expertinnen und 
Experten der Komplementärmedizin in 
Kommissionen für Vor­ und Nachsorge 
bei Epidemien/Pandemien.
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Engagement

Wir kämpfen für  
die Anerkennung 
der Komplementär-
medizin!

Der Dachverband Komplementärmedizin 
trägt als Bürgerbewegung den histori­
schen Abstimmungserfolg vom 17. Mai 
2009 weiter. Da hinter dem Dachverband 
keine finanzstarke Pharmaindustrie steht, 
sind wir auf Ihre Spende angewiesen. Die 
Komplementärmedizin braucht eine star­
ke Stimme. Dank Ihrer Unterstützung 
können wir uns für eine bessere Veran­
kerung der komplementärmedizinischen 
Methoden im Schweizer Gesundheitswe­
sen einsetzen.

Wir danken  
für Ihre Spende!
Ihr Beitrag ermöglicht es uns, die 
Interessen der Patientinnen und 
Patienten, die sich komplementär-
medizinisch behandeln lassen, 
gegenüber der Politik und den 
Behörden zu vertreten.

IBAN Postkonto: 
CH87 0900 0000 7009 0700 0

Merkblatt

Möchten Sie den 
Dachverband 
Komplementär-
medizin in Ihrem 
Testament 
berücksichtigen?

Der Dakomed ist für seine Arbeit auf Spen­
den und Legate angewiesen. Aus diesem 
Grund haben wir ein Merkblatt «Testa­
ment» verfasst. Darin finden Sie Antworten 
auf die wichtigsten Fragen rund um das 
Thema Testament; Sie erfahren, worauf Sie 
achten sollten, wenn Sie Ihren letzten Wil­
len schriftlich festlegen wollen. Das Merk­
blatt senden wir Ihnen gerne kostenlos zu. 
Ihre Kontaktaufnahme ist unverbindlich 
und wird vertraulich behandelt.

Das Schweizer Newsportal  
für Komplementärmedizin

www.millefolia.ch

Heidi Schönenberger
Delegierte Organisation der Arbeitswelt 
Alternativmedizin OdA AM

«Die Coronavirus­Pandemie löst Fragen 
und Ängste aus, was sich auch auf die 
Gesundheit auswirken kann. Wir be­ 
gleiten und unterstützen Sie in diesen 
schwierigen Zeiten, auch wenn eine 
physische Behandlung in der Praxis  
nur sehr eingeschränkt möglich ist. 
Vereinbaren Sie mit Ihrer Naturheilprak­
tikerin oder Ihrem Naturheilpraktiker 
eine Telefon­ oder Videokonsultation.»

Dakomed Vorstand zu Coronavirus

Das Potenzial der  
Komplementärmedizin  
besser nutzen 

Christian U. Vogel
Delegierter Organisation der Arbeitswelt 
KomplementärTherapie OdA KT

«KomplementärTherapien haben Körper­
kontakt; das hat der Bundesrat befristet 
verboten. Tausende von Therapeutinnen 
und Therapeuten müssen ihre Praxis 
schliessen und können nur in dringenden 
Fällen telefonische Begleitung anbieten. 
Gemeinsam mit den Berufsverbänden 
kämpfen wir dafür, dass die Therapeutin­
nen und Therapeuten vom Bund Ent­ 
schädigungen erhalten und ihre Existenz 
sichern können.»

Dr. med. Gisela Etter
Präsidentin Union Schweizerischer  
komplementärmedizinischer  
Ärzteorganisationen 

«Wir Ärztinnen und Ärzte mit einer 
Zusatzweiterbildung in Komplementär­
medizin sind gerne für Sie da und betreu­
en Sie entsprechend den aktuell geltenden 
Regeln der Praxisführung. Komplemen­
tärmedizin hat traditionell langjährige 
Erfahrung in der Unterstützung des 
Immunsystems und kann auch bei 
seelischen Belastungen als gute Beglei­
tung dienen.»

Dr. Herbert Schwabl
Präsident Schweizerischer Verband  
für komplementärmedizinische Heilmittel 
SVKH

«Komplementärmedizinische und 
pflanzliche Wirkstoffe können unsere 
Abwehrkräfte nachweislich unterstützen. 
Es gibt zahlreiche in der Schweiz her­
gestellte Naturheilmittel, die sich in 
solchen Krisenzeiten bewähren. Egal ob zu 
Hause, bei der Arbeit, im Home­Office oder 
in Quarantäne: Naturheilmittel sind 
wichtige Begleiter und Hilfe. Ihr Arzt, Ihre 
Therapeutin und die Fachpersonen in 
Ihrer Apotheke oder Drogerie beraten Sie 
gerne.»

Dr. Lukas Rist
Geschäftsführer integrative-kliniken.ch

«Die Klinik Arlesheim als grösste Privat­
klinik im Kanton Baselland ist Mitglied 
des kantonalen Krisenstabs und als Spital 
für die Behandlung von Covid­19­Patien­
ten eingeplant. Zusammen mit anderen 
integrativmedizinischen Spitälern im  
In­ und Ausland wird ein integratives 
Behandlungskonzept erarbeitet, das bei 
Covid­19­Patientinnen und ­Patienten, die 
nicht künstlich beatmet werden müssen, 
eingesetzt werden kann. Dieses soll nach 
Möglichkeit auch anderen Spitälern bei 
Bedarf zur Verfügung gestellt werden.»

Elisabeth von Grünigen-Huber
Leiterin Politik und Branche  
Drogistenverband SDV

«Wir Drogistinnen und Drogisten sind 
qualifiziert, die Menschen individuell zu 
beraten. Dank unseres breiten Fachwis­
sens können wir verschiedene Möglich­
keiten aufzeigen, wie die Abwehrkräfte 
mit Unterstützung von natürlichen 
Arzneimitteln gesteigert werden können.»


